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Wrieffchreiben durch verbor¬
gene Schafften / Verfertigung

guter Dinten und Siegel -
Wachs.

Mein Herr !
KAMer die Wiffenschafften eines KauffmarmS /
OM begreiffich das Schreiben / und alles / was von
denselben äexenäittt . Zierlich jU schreiben / erler¬
net man in der Jugend in den Schulen ; wohl abge¬
setzt und ortkoßraxkisch schreiben zu lernen / wird hin
und wieder m Brief-Büchern angewiesen ; DieseS -
mabl will ich nur einiger Schreib -Künste / und zwar
anfänglich der geheimen Schrifften / Meldung chun /
daß aber deren ein Kauffmann auchnöhtighabe / be¬
weisen wir aus den Geheimmß / welches sich die Com -
mercirende jederzeit müssen anbesohlen seyn lassen / so
wol ihrer eigenen Mit -Bürger Mouste und Nach «
siellungen / als auch in Kriegs -Zeiten / oder bep andern
Intrigen , vielfältigen Gefahren zu entgehen ; Hier¬
zu dienet nundieKunst / allerhand verborgene Schrill¬
ten zu machen / welche aber heungesTages soscharffe
Gegen -Meisters gefunden / daß man fast keine Act
mehr erdencken kan / welche nichtsolte können aufgelö -
set werden : Einige schreiben mit dlKarEeren / ent¬
weder Griechischen / Hebräischen / oder selbst erfunde¬
nen / allein diese seynd so leicht aufzulösen / daß es fast
keiner Mühe mehr bedarff i Andere gebrauchen
sich der Sinn -Bilder / wie deren der gelehrte Here
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io66 Brlcfschretben durch
Harsdörffer in seinen fortgesetzten ^latkematischen
Erqvickstunden / im 14 - Theil angesühret / welche Bil «
der manchmahl klug / manchmahl ablürä herauskom -
men / wie von dieser letztem Gattung jenes verliebten
Gecken seine waren / welcher um das Wort -^ morzu
exprimiren / ein groß und dabey einen Mohren
mahlet ; Besser und Sinnreicher seynd diejenigen /
welche nicht gezwungen / sondern mit dem / was sie
exprimiren sollen / wohl Übereinkommen / als Wan man
einen alten un magern Mann mahlet / und dadurch den
Hunger vorstellen wolte : oder den Überfluß durch das
Frucht , Horn ( Lornu Lopise ) die Treu durch einen
Hund / die Freyheit durch eine Katze / als welches Thier
gantz nicht will eingeschlosten seyn / re . Weil aber die «
scsnicht allezeit das Merck eines Kauffmanns ist / als

> muß er sich mehr / um allen Verdacht ( wann etwan die
^ Briefe selten aufgefangen werden ) zu vermeiden / auf

die gemeine Schreib , Art legen / jedoch solcher Gestalt /
daß er allezeit sein Geheimniß darunter habe / und der
correlponäent den Schlüssel Mitbesitze . Wie aber
solches gemacht werde / sepnd vielerhand Arten / wel¬
che bey obgemeldten Herrn Harsdörsser / item , in des
krancilci lustiger Schau , Bühne dritter Theil paß .
» 7Z . 8e sec ; , item , in 8e1eni Lriptoßmpkiaunväe
8unäens 8teß3nc>ßrap1iig , Lcc . mit mehren zu lesen ;
Dieses Orts nur etlicher zu gedencken / so könnte man
einen ordentlichen Kauffmanns , Brief schreiben / der
äußerlichen Ansehen nach zwar eine gantz mäiSerems
I^ ateriam traÄirte / in seinen Zeilen aber hin und
wieder gewisse Worte führte / welche durch ein unver «
mercktes Zeichen bezeichnet waren / und wann solche
ausgezvgen werden / leichtlich anzeigen / was man in
Vertraulichkeit habe berichten wollen / unter den Zah «
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len ?elbst « welche etliche vor Buchstaben gebrauchen /
könnte man etwas zu verstehen geben / welches nie «
mand / als der den Schlösser darzu hat / verstehen kan ;
Noch andere reden mit einander ab / daß solches / was
sie schreiben / einen gantz widrigen Verstand haben soll /
als zum Er . wir haben allhier Korn in Überfluß / davor
müste verstanden werden / es ist hier Mangelj daran /
item , in einen kecommenZations - Schreiberi : gebt
ihn 6reäit , so viel er verlanget / an statt des Gegen »
theil / borgt ihn nicht / rc - Noch andere reden mit ein «
ander durch zweydeutige Worte / als wann ein Kauff«
mann dem andern zuschreibet : mein guter Engel ist
noch nicht erschienen / und darunter sein SchtffdieseS
Nahmensverstünde / wem , er jammlete jetzt im Som «
mer / damit er in hereinbrechenden Winter zu leben
hätte / das ist / er nehme jetzt allenthalben Geld auf /
damit er nach gemachten Lsnqveror davon leben kön »
ne / und was dergleichen Erfindungen mehr seynd / wel¬
che bey obgemeldten ^ uckoribus die Länge nach zu le «
ftn . Wer noch andereKünste / welche aber manch »
mahl mißbrauchet werden / sich bedienen will / der neh «
me Wasser / worinn Vitriol zerlassen / und schreibe
damit auf das Papier / so wird es nicht ehe zu lesen seyn
bis es mit einen Schwam von Wein angeftuchtet / in
welchen zuvor Gall - Aepffelgekocht gewesen / überstri «
chen worden . Wann man mit Allaun - Wasser auf
einen Schnup ' Tuch schreibt / solches hernach in Was¬
ser netzet / so werden die geschriebene Buchstaben also -
bald erscheinen . Mit Zwiebel -Safft geschrieben / ist
über denFeuer leserlich . Wer mit einen zugespitzten
Licht auf Papier schreibet / solches hernachmadls in
Form eines Briefes zusammen leget / und solchen einen
andern zuschicket / derselbe aber nach der Eröffnung
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ro68 Bneffthmben durch
Kohl -Staub daraufschütt « / so erscheinet die Schrifft
gleichfals . Scheide - Wasser oder ViÄriol - Oel /
vderscharffe Lauge unterdie Dinte gethan / zerfristdas
Papier / daß die Buchstaben in kurtzerZeit unleslich
werden : ist aber ein Stück der Spitzbuberey / und nur
darum hier angeführet / daß sich ein Kauffmann davor
hüten / und wo er Verdacht hat / fein eigen Dinten und
Federn gebrauchen kan . Es sollen auch die Buchst »«
den / welche mit einer Schwäche / die aus siarcken
Branntwein und Stroh - Asche gemacht / geschrieben
worden / bald verbleichen . Auf ein schwach Papier
weisse Buchstaben verborgen zu schreiben / geschieh «
folgender Gestalt : Man nimmt ein E >) / schlägst es
aus / vermischet das Weisse mit den Donen wohl un -
ter einander / schreibet damit aufein weiß Papier oder
Pergament / und bestreicht es / wann es trucken / mit
Schwäche / sendet es hernach fort / wer es lesen will /
nimmt ein scharffeö Feder -Messer / schabt damit auf
den Papier oder Pergament / jo wird sich die schwache
Farbe von den Buchstaben abschaben lassen . Eine
gute schwache Dinte wird folgendermassen gemacht ?
Nimm halb Wasser und halb schlechten Wein / khue
dazu 12.. Loht Gall ' Aepffel / 6 . Loht Vitriol , 4 . Loht
6ummi » anderthalb Loht Allaun / r . LohtSaltz / ver¬
mach es wohl / und setze es in die Sonne / oder an dm
Ofen / und rühre es alle Tage wohl um : erltchenehmm
an statt des Weins und Wassers dünnes Bier / eini¬
ge thun auch die äußerste Schalen von Haselnuß in die
Diente / so trucknet sie nichtein ; Wehrmuht LxtraLi:
darzu gethan / bewahret die damit geschriebene Schaff¬
ten / daß solche die Mäuse und Motten nicht fressen ;
Des Winters kan man mit wenig Branntwein dm
Frost aus der Dinte halten ^ Kreyd darein geschahst /

mach "



verborgene

macht / daß sie nicht durchschlage / Zucker macht zwar
die Dinte gläntzend / sie trucknet aber nicht leicht -
lich . Wann ungefehr ein Dint - Fleck auf das Pa¬
pier kommt / und alsobald fleißig auöraäiret worden /
so kan man auf das reckte Papier nur ein wenig ge -
siossenen Lolopkonmm oder Geigen - Hartz / hernach
ein wenig gebrannt Fischbein / an etlichen Orten See -
Schaum genannt / reibm / so wird es nicht durchschla¬
gen / und schön weiß werden .

Eine flirkrefflichc Schreib - Dinke
zu machen / ist folgendes keLept :

An nimmt ein halb Pfund geraspelt Indianisch
Holtz / läsi es in zwey Maaß Bier -Eßig bis

zurHelffie einkochen / nimmt hernach das Holtz her¬
aus / und lhut 4 >Untz gute gestoffene Gall - Aepffel dar¬
ein / setzet es an die Sonne / und rührets alle Tage
zwey oder dreymahl um / hernach thut man darzur ..
UntzRömischen Vüriol , und eben so viel Oummi ^ rs -
bicum , läsi es ein Tag zwey oder drey daraafsiehen /
und seihets hernach ab / so hat man eine gmeDime :
man kan auch allezeit etwas von den gekochtenJndiani «
fchenHoltz ' Safft daraufgiessen . Weretwaneinfet ,
teö Papier hat / und die Dime bereiten wolle / daß sie
darauf fliesten solle / der nimmt ein Rinds -Galle / sticht
Löcher darein / und thut siemein Topff / mit ein Hand-
voll Saltz und ein wenig Wein -Eßig / rühret hernach
alles wohl um / wann man nun auffect Papier schrei¬
ben will / so nimmt man ein Trossen von dieser Galle /
undthutsolche msDinten ' Faß / svwird man leichtlich
fortschreiben . Die Galle von einen Karpssen ist für «
tkeflich in die Dime / Regen - Wasser oder Wasser /
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lo / o _ Verfertigung guter DiNte
darinn die grüne Welche Nuß -Schalen gekocht wör -
den / ist auch gut / die Dime damit anzusetzen . Von
blancken Wein wird die Dinte überaus gut / und
gläntzend Dmte / die man bey sich tragen kan / wird
von Kienrusi und Oummi ^ rchicum gemacht / dieses
zu Pulper geflossen / kan hernachallenthalben / mitZu -
giessung em wenig Bier / in Dinte verwandelt wer»
den . Wer mit zerflossenen Büchsen « Pulver / mit
klaren Wasser angemacht / auf Papier schreibet / das
läfl sich leicht wieder auslöschen ; item , man läfl in
Scheide - Wasser / Gall - Aeffel / Römischen Vitriol
und 8glmiac , so viel als gemeldteö Wasser tolviren
kan / kochen / thut hernach 6ummi Lrabicum hinein /
diese Dinte ist sehr schwartz / vergeht aber in etlichen
Wochen . Wer eine geschriebene Schrifft auslö¬
schen will / der nehme ein Pfund gebrannten Wein -
Stein / löse solchen aufin 4 . Pfund gebrannten Was¬
ser / flltrixe es durch / und streiche damit über eine
Schrifft / so wird sie bald vergehen . Solle sie aber
wieder herfür kommen / svlaß ein Untzweiffen Vitriol
in Wasser zergehen / und streich damit über dasPa «
pier / so werden die Buchstaben alsobald wieder erschei¬
nen . Wann man gebrannten und glühenden Korck
oder Pantoffel -Holtz in guten Branntwein auslöschet /
hernach wie eine Färb zu einer Ksassa reibet / und mit
Oummi - Wasser vermischet / die Schrifft lässet sich
auchleichtlichauslöschen .

Rohte Dinte wird gemacht von rohtenBrasilien -
HoitzSpänen / oder Fernebuck / die läfl man in einen
schlechten Wein oder auch in klaren Kalck -Wasser /
item , auch in Eßig eine Nacht weichen / setzet es her¬
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nachbeym Feuer / lässet es einen drittentheil einkvchen /
thut hernach im Kochen gepülferte Allaun darzu / so
wird sie gleich in eine schöne rohteFarbe sichverwan -
dein / man rühm es mit ein Höltzerlein um / so kan
man sehen / ob Allaun genug darzu kommen / und ob es
roht genug sey / zu viel Allaun macht es bräunlich / zu
wenig macht es bleich / wann es hernach durch ein
Tüchlein in einGlaß rein abgeseuet ist / thut mange -
siessene 6ummi darein / damit es nicht durchschlage .
Wer grüne Dime machen will / der giesser aufgestoffe «
nen Spangrün scharffen Wein -Eßig / und gestossetie
6ummi , läst es ein Tag oder acht an der Sonnen ste -
hen / so wird eine schöne grüne Farbe daraus -

Gutes Siegel -vder Spanisch - Wachs ; » machen /
nimmt man ein viertel Pfund dolopkoniurn , ein halb
Pfund Schell -Saat oder 6ummi - Lack / last es mit
einander schmeltzen / rühret hernach / wann es noch über
den Feuer stehet / geflossenen Zinober darunter / giesset
es alsdan auf eine warme Kupfferne Plate / und rollet
es rund / wie ein Wachs - Licht . Wer schwach haben
will / thut an statt des Zinobers Kien -Ruß darunter.

Zu Streu - Sand wird geraspelt Helffenbein / item ,
feiner durchgesiebter weisser Sand / auf vielen Lon -
toiren gebraucht .

Die Feder - Posen hart ; u machen / und daß sie auf
beyden Seiten Streichen kriegen / steckt man solchem
heiffesSand oder Asche / bissieweich werden / legt sie
hernach auf das Knie / und ziehet sie durch ein Messer
durch / so werden die Streichen darinnen klar wer¬
den .
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, O7r. Verfertigung guter Dl' lteu . Siegelwa cks
Hier wäre nun auch füglich von Post - Westn

etwas mit anzuhängen / wie die Briefe nachJtaliä »
ruscher Manier mit Zwirn künstlich zu zumachen .
Was die Post , laxs fey / sowol von Briefen als
ka ^ velen , wie weit solche zu frsnczviren . Von den
Ursprung und vielerlei) Arten der Posten ; Weil aber
solches allbereit anderwerts weitläusttig beschrieben /
als laß ich dieses eö OrtS dabey bewenden / und
Messe hiemit / allstetSverbleibende

ENDE .
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